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1. Einleitung

Die «Kleinen Lungenwurmer» oder Protostrongyliden des Schafes sind weltweit
verbreitete und häufige Parasiten (Kassen, 1957a, Pohl, 1960; Rose, 1973), deren
Pathogenität zwar im allgemeinen als gering angesehen wird, bei denen jedoch eine
leistungsmindernde Wirkung im Rahmen einer Faktorenerkrankung nicht auszu-
schliessen ist Ausserdem sind die Protostrongyliden oft Ursache fur die Konfiskation

der Lungen von Weideschafen Aus diesen Gründen wird von der Praxis immer
wieder die Forderung nach einer Verbesserung der derzeit völlig unzureichenden
Bckampfungsmoghchkeiten erhoben. Voraussetzungen dafür sind genauere Daten
über das in einem Gebiet vorkommende Artenspektrum sowie über die Häufigkeit
und geographische Verbreitung der einzelnen Spezies. Fur die Schweiz waren die
diesbezüglichen Kenntnisse noch lückenhaft. Deshalb wurden entsprechende
Untersuchungen durchgeführt, die in der vorliegenden Arbeit beschrieben sind.

2. Literaturübersicht

Nach den Angaben von Kassai (1957a u. b), Pohl (1960) und Rose (1973)
kommen beim Schaf im mitteleuropäischen Raum folgende Protostrongyhden-
Arten vor- Muellerius capillaris, Protostrongylus rufescens, Protostrongylus brevi-
spiculum, Cystotaulus oereatus und Neostrongylus linearis. Von den genannten
Autoren werden zahlreiche Arbeiten über regionale Untersuchungen zitiert
Hinsichtlich des Protostrongyhden-Befalles bei Wiederkauern in der Schweiz hegen nur
wenige Angaben vor:

Bei 89% von 735 Schlachtschafen stellte Heusser (1968) «Lungenwurmbefall»
fest Steiner (1968) konfiszierte aus diesem Grund bei 37,6% von 8090 Schlachtschafen

die ganze Lunge. Trepp (1968) berichtete über eine koprologische Untersuchung

bei Alpschafen im Kanton Graubunden Von 148 Schafen waren 36% mit
Lungenwurmern befallen, davon die meisten mit mehreren Arten P. rufescens war
bei 22,4% der untersuchten Schafe vertreten, M capillaris bei 11,5% und der
grosse Lungenwurm, Dictyocaulus filaria, bei 34%. Bei 300, fast ausschliesslich aus
der Umgebung von Bern stammenden Schlachtschafcn diagnostizierte Pfarrer
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(1969) in 47,7% Lungenwurmbefall, wobei 20% dieser Tiere mit P.rufescens,
25,8% mit M.capillaris und 19% mit D.filaria infiziert waren und auch in diesen
Fallen vorwiegend Mischinfektionen vorlagen.

Die folgenden Lungenwurmarten, die bei Schaf und Ziege vorkommen, wurden
auch bei Reh-, Rot- und Steinwild festgestellt: Im schweizerischen Nationalpark
fand Kreis (1962) beim Hirsch P.rufescens und bei der Gemse P.rufescens, M.ca¬

pillaris und ausserdem D.filaria. Bouvier und Hörning (1963) (dort weitere Literatur)

stellten beim Alpensteinbock aus Kolonien vom Mont Pleureur und Piz Albris
Befall mit P.rufescens, M.capillaris und N.linearis fest. Hörning und Wandeler
(1968) diagnostizierten bei Rehen aus dem Kanton Bern wenige erste Larven von

M.capillaris und D.filaria, bei Gemsen aus den Kantonen Bern, Schwyz und Wallis
kam D.filaria vor. Dollinger (1974) ermittelte bei Gemsen aus dem Kanton Schwyz
Befall mit N.linearis, die Lunge einer Gemse aus dem Jura war mit M.capillaris
besiedelt.

Protostrongyliden werden häufiger bei älteren Schafen als bei Jungtieren festgestellt

(Rose, 1955; Schänzel, 1959; Olteanu, 1963; Thomas et al., 1970). Dictyo-
caulus filaria ist dagegen bei Lämmern öfter anzutreffen als bei Alttieren (Olteanu,
1959; Thomas et ah, 1970).

3. Material und Methoden

3.1 Schafbestande
Es wurden insgesamt 186 Schafbestande in Tal- oder Berggebieten von 14 Kantonen einmal

koprologisch im Frühjahr vor Weideaustrieb untersucht Nähere Angaben über die Herden finden sich

in der Arbeit von Hosh (1975). Dabei wurde zwischen Alttieren, die mindestens eine Weideperiode
absolviert hatten, und Lämmern unterschieden, von denen vor der Untersuchung nur wenige Weidegang

hatten.

3.1.1 Koprologische Untersuchungen
Der in |edem Betrieb von 20 Tieren rektal entnommene Kot wurde meist zu 4 Sammelproben

vermischt. Davon wurde je 1 Stichprobe von ca. 30 g nach dem Baermann-Verfahren qualitativ auf

Lungenwurmlarven untersucht. Bei der Beurteilung der Ergebnisse ist der relativ grosse Fehler dieser

Methode zu berücksichtigen (Andersen und Wallers, 1973). Weiterhin ist zu beachten, dass die

Larvenausscheidung bei Protostrongyhden-Befall giossen Schwankungen unterliegt und zeitweise

völlig sistieren kann (Kassai, 1963)

3.1.2. Lungenuntersuchungen von Schlachtschafen
In einer Grossmetzgerei, in der vorwiegend Schafe aus Wanderherden des nordöstlichen

Mittellandes zur Schlachtung gelangten, wurden in der Zeit zwischen Dezember 1973 und Marz 1974 insgesamt

100 konfiszierte Lungen mit starken oder mittelgradigen, durch Brutherde bedingten Veränderungen

ausgewählt und anschliessend in Anlehnung an das Schema von Kassai (1957a) auf Betall mit

Protostrongyliden und D plana folgendermassen untersucht:
— Feststellung der subpleural gelegenen Wurmknotehen und Brutherde
— Aufschneiden und Ausspulen der Luttwege bis zu den Bronchioh. Waschflussigkeit in Spitzgla-

sern sedimentieren lassen und auf adulte Lungenwurmer und 1 Larven untersuchen.
— Anschneiden veränderter Gebiete und Untersuchung nicht gefärbter Abstriche dieser Schnittflachen.

Die Differenzierung der einzelnen Protostrongyliden-Arten stutzte sich vorwiegend auf die in der

Arbeit von Pohl (1960) aufgeführten Merkmale. Gewisse Schwierigkeiten bereitet die Unterscheidung
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zwischen P.rufescens und P brevispiculum. Die Mannchen weisen nach Rose und Michel (1957) und
Pohl (1960) Unterschiede in der Korperlange auf (P rufescens 15-21 mm;/3 brevispiculum ca.
5 mm), doch betragen nach Kussai (1964) die Extremwerte fur P. brevispiculum 5-26 mm. Ein
sicheres und leicht diagnostizierbares Unterscheidungsmerkmal ist die Spikulalange: P. brevispiculum
hat kurze Spikula von maximal 0,155 mm (Kassai, 1964), P. rufescens dagegen lange von mindestens
0,205 mm (Pohl, 1960). Bei der Untersuchung der ersten 100 Schaflungen wurde der Versuch
unternommen, die beiden Arten aufgrund der Korperlange zu differenzieren. Da diese Ergebnisse nicht
sicher genug erschienen, wurden aus weiteren 100 Lungen 2960 Protostrongylus-Manrichen isoliert
und die Spikula gemessen.

4. Untersuchungen und Ergebnisse

4.1. Koprologischer Nachweis von Lungenwurmlarven in Schafbeständen
In den Kantonen Aargau, Appenzell-Ausserrhoden, Appenzell-Innerrhoden,

Glarus, Graubünden, Luzern, Obwalden, Schwyz, St. Gallen, Tessin, Thurgau, Uri,
Zug und Zürich wurden aus 186 Schafbeständen 4380 Stichproben koprologisch
untersucht, die eine Gesamttierzahl von annähernd 11 000 Tieren repräsentierten.
Dabei wurden durch Differenzierung der 1. Larven Muellerius capillaris, Proto-
strongylus sp., Cystocaulus oereatus, Neostrongylus linearis und Dictyocaulus fila-
ria diagnostiziert. Für das Vorkommen der einzelnen Lungenwurmarten (Tab. 1)
zeigten sich geographisch gesehen keine Schwerpunkte.

Tab. 1 Häufigkeit von kleinen und grossen Lungenwurmern in schweizerischen Schafbestanden,
Frühjahr 1974 (Ergebnisse einer einmaligen koprologtschen Untersuchung bei Alttiercn und
Lammern)

Anzahl untersuchter Betriebe: 186
Befallen mit Protostrongyhden. 177

Befallen mit Dictyocaulus filaria 16

Mischinfektion mit allen 4 Protostrongyhden-Gattungen: 39

Befall mit. Monomfektion Mischinfektion Total

Protostrongylus sp. 6 3,2% 120 64,5% 126 67,7%
Muellerius capillaris 21 11,3% 116= 62,4% 137 73,7%
Cystocaulus oereatus 2 1,1% 72 38,7% 74 39,8%
Neostrongylus linearis 6= 3,2% 94 50,5% 100 53,7%

In den Sammelproben der 186 Lammergruppen wurden nur bei 7,5% der
untersuchten Betriebe Protostrongylus sp., bei 5,9% M. capillaris, bei 3,8% C.oereatus,
bei 5,4% N. linearis und bei 1,6% der grosse Lungenwurm ü.filaria ermittelt. Es
handelte sich dabei fast ausschliesslich um Mischinfektionen.

4.2. Sektion der Lungen von Schlachtschafen
Bei der Sektion der zwischen Dezember 1973 und März 1974 gesammelten 100

Schaflungen wurden die makroskopischen Merkmale der Wurmknötchen und
Brutherde registriert und als Anhaltspunkte für die Artidentifizierung der Lungen-
wurmer verwendet, die hauptsächlich aufgrund der Kennzeichen adulter Männchen
und durch Bestimmung der 1. Larven erfolgte. Die durch diese Untersuchungen
ermittelten Ergebnisse über die Häufigkeit der einzelnen Lungenwurmarten sowie

95,2%
8,6%

21,0%
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den prozentualen Anteil der Mono- bzw. Mischinfektionen sind in Tab. 2 dargestellt.

Tab. 2 Prozentuale Häufigkeit von Lungenwurmarten in 100 konfiszierten Lungen von Schlachtschafen

(Sektionsergebnisse: 1. Untersuchungsabschnitt)

Befall mit: Monoinfektion Mischinfektion Total

Protostrongylus rufescens 35% 59% 94%
Mueüerius capillaris 1% 23% 24%
Cystocaulus ocreutus 1% 26% 27%
Neostrongylus linearis - 21% 21%
Dictyocaulus filaria 1% 36% 37%

Da im 1. Untersuchungsabschnitt gewisse Unsicherheiten hinsichtlich der
Identifizierung von P.rufescens bzw. des Vorkommens von P.brevispiculum vorlagen,
wurden in einem 2. Untersuchungsgang weitere 100 Schaflungen speziell auf Proto-
strongylus-YSciaW untersucht. Dabei wurden insgesamt 2960 Männchen isoliert und
ihre Spikula gemessen. In allen Fällen handelte es sich um P.rufescens.

Abb. 1 Prozentualer Anteil wegen Lungenwurmbefalles konfiszierter Lungen von Schlachtschafen

in einer Grossmetzgerei
1973: 17 981 Schlachtschafe
1974: 18 972 Schlachtschafe (fi Jahresdurchschnitt

0/ I,/o

100-

75-

1973
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4.3. Statistische Erhebung über Lungenkonfiskate von Schlachtschafen
Die statistischen Unterlagen der Fleischschau von Schlachtschafen einer

Grossmetzgerei geben Aufschluss über die Lungenkonfiskate einer grossen Anzahl von
Tieren, wobei zwischen dem Befall mit grossen oder kleinen Lungenwürmern nicht
unterschieden wird. In Abb. 1 sind die nach Monaten getrennten fleischbeschaulichen

Erhebungen aufgezeichnet.
Die Abb. 1 zeigt, dass im Jahre 1973 insgesamt 8569 oder 47,7% und im Jahre

1974 total 6597 oder 34,8% der Lungen von Schlachtschafen wegen Lungenwurm-
befalles konfisziert werden mussten. Die Schafe stammten aus der Nord-, Ost- und
Zentralschweiz sowie aus dem Tessin. In den Monaten Mai bis Oktober wurden vor
allem Lämmer geschlachtet, die ein Totgewicht von 18-20 kg hatten. Während
dieser Periode war der prozentuale Anteil konfiszierter Lungen kleiner als in den
übrigen Monaten.

5. Diskussion

In 95,2% von 186 untersuchten Schafbeständen aus 14 Kantonen der Nord-,
Zentral- und Südschweiz wurde Protostrongyliden-Bcfall koprologisch festgestellt.
Dabei fanden sich in abnehmender Häufigkeit Muellerius capillaris (73,7%), Proto-
strongylus sp. (67,7%), Neostrongylus linearis (53,7%) und Cystocaulus oereatus
(39,8%). Die beiden letztgenannten Arten hatten Trepp (1968) und Pfarrer (1969)
nicht festgestellt. Bei den befallenen Tieren überwogen Mischinfektionen mit
mehreren Protostrongyliden-Arten. Der grosse Lungenwurm, Dictyocaulus filaria,
war in 8,6% der Bestände nachweisbar.

Signifikante Unterschiede hinsichtlich der Befallshäufigkeit der Schafe mit den
erwähnten Lungenwürmern ergaben sich beim Vergleich von Tieren aus verschiedenen

Regionen nicht. Durch die Untersuchung von Lämmergruppen konnten
jedoch Hinweise für die Beobachtung anderer Autoren gewonnen werden, dass

Jungtiere seltener mit Protostrongyliden befallen sind als Alttiere. Nach den eigenen
Befunden war bei Lämmern von den kleinen Lungenwürmern die Gattung Proto-
strongylus am häufigsten, es folgten M. capillaris, N. linearis und C. oereatus.

Bei der Sektion von 100 konfiszierten Schaflungen mit Anzeichen von Proto-
strongyliden-Befall wurden in 94% Infektionen mit P.rufescens festgestellt; P.bre-
vispiculum konnte dagegen nicht nachgewiesen werden. Aufgrund der Ergebnisse
der koprologischen Untersuchungen wäre im Sektionsmaterial ein höherer Anteil
der anderen Protostrongyliden-Arten zu erwarten gewesen. Da jedoch bei den
Sektionen jene Lungen, die nur Wurmknötchen enthielten, ausgeschieden werden

mussten, weil sich in degenerierenden, von M. capillaris und C. oereatus bedingten
Knötchen die Parasiten nicht oder nur schwer nachweisen lassen, ist im eigenen

Untersuchungsgut eine ziemlich hohe Dunkelziffer anzunehmen.
Der prozentuale Anteil der Lungenkonfiskate von Schlachtschafen einer

Grossmetzgerei betrug für die Jahre 1973 47,7% und 1974 34,8% und liegt somit mit den

Angaben von Steiner (1968) mit 37,8%, von Trepp (1968) mit 36% und von
Pfarrer (1969) mit 47,7% in der gleichen Grössenordnung.
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Trotz einiger methodisch bedingter Mängel zeigen jedoch die eigenen
Untersuchungen im Zusammenhang mit der statistischen Auswertung von Lungenkonfiska-
ten aus einer Grossmetzgerei, dass der Protostrongyliden-Befall bei Schafen in der

Schweiz weit verbreitet und häufig ist und vier Arten eine Rolle spielen. Als wichtige
Ziele weiterer Untersuchungen sind die Feststellung der Pathogenität der Proto-
strongyliden und gegebenenfalls die Entwicklung eines wirksamen Anthelminthi-
kums anzusehen. Bemühungen um die Kontrolle der Zwischenwirte müssten aus

verschiedenen Gründen zurzeit als aussichtslos betrachtet werden.

Zusammenfassung

In 14 Kantonen der Nord-, Zentral- und Sudschweiz wurden 186 Schafbestande koprologisch
einmal auf Lungenwurmbefall untersucht Dabei wurde eine Befallsextensitat mit Protostrongyliden
von 95,2% festgestellt. In 73,7% der Bestände kam Muellerius capillaris vor, in 67,7% Protostron-
gylus sp., in 53,7% N. linearis und in 39,8% C. ocreatus. Der grosse Lungenwurm, Dictyocaulus fila-
ria, war in 8,6% der Bestände vertreten. In den meisten Herden lagen Mischinfektionen mit mehreren
Arten kleiner Protostrongyliden bzw mit D.jilaria vor. Unterschiede in der geographischen Verteilung

einzelner Arten ergaben sich nicht.
Bei der Untersuchung von 200 Lungen von Schlachtschafen verschiedener Altersgruppen

wurden die oben erwähnten Lungenwurmarten auch aufgrund der Morphologie adulter Stadien und

der makroskopischen Lungenveranderungen diagnostiziert. Die morphometrische Untersuchung der

Spikula von ca. 3000 Prolostrongylus-Mannchen ergab nur das Vorliegen von P.rufescens.
Die fleischbeschauliche Jahresstatistik einer Grossmetzgerei zeigt, dass 1973 bei 47,7% von 8569

Schlachtschafen und 1974 bei 34,8% von 6597 Schafen die Lunge wegen Lungenwurmbetalles konfisziert

werden musste.

Resume

A l'aide d'examenscoprologiques Pauteui a recherche la presence d'une invasion parasitaire dans

186 exploitations ovines situees dans 14 cantons du nord, du centre et du sud de la Suisse. II a constate

une invasion de 95,2% par les piotostiongles, dont Muellerius lapillaris dans 73,7% des exploitations,

Prolostrongylus sp. dans 67,7%, N linearis dans 53,8% et C. ocreatus dans 39,8%. Le grand

parasite pulmonaire, Dictyocaulm filaria, etait present dans 8,6% des exploitations. Dans la plupart
des troupeaux ll s'agissait d'une invasion mixte par plusieurs especes de petits protostrongles, respecti-
vement par D jilariu On n'a pas constate de variations dans la repartition geographique des diverses

especes.
L'examen de 200 poumons de moutons de boucherie de differents groupes d'äge a demontre que

les parasites pulmonaires mentionnes ci-avant pouvaient aussi etre diagnostiques sur la base de la

morphologie des Stades adultes et des modifications macroscopiques des poumons. L'examen

morphometnque des spicules d'environ 3000 males de Protostrongylus n'a demontre que la presence
de P rufescens.

La statistique annuelle de I'inspection des viandes d'une grande boucherie a montre qu'en 1973

47,7% des poumons ont ete confisquees sur 8569 moutons de boucherie ä cause d'une invasion parasitaire

et en 1974 34,8% des poumons chez 6597 moutons.

Riassunto

In 14 can torn del Nord, del Centroe del Sud della Svizzera 186greggi di pecoresono stati control-
lati, una sola volta, con esamicoprologici, per acceriare lapresenzadi verminosi polmonati. Lapercen-
tuale di infesta/ioni con Protostrongyhdae e risultata essere del 95,2% Nel 73,7% delle greggi si e

rilevato Muellerius capillaris, nel 67,7% Protostrongylus sp., nel 53,8% N.linearis e nel 39,8%
C. ocreatus U grande parassita polmonare, Dictyocaulus filaria, era presente nell'8,6% degli alleva-

menti. Nella put grande parte delle greggi si sono constatate infezioni miste con numerose specie di
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Protostrongylidae o con D.filaria. Non sono nsultate differenze nella distnbu/ione geografica delle
differenti specie di parassiti

In ncerche compiute su 200 polmoni di pecore macellate, appartenenti a divcrsi gruppi di etä,
sono stati diagnosticati 1 parassiti sopracitati sulla base della morfologia delle forme adulte e delle
lesioni polmonan macroscopiche. Indagim morfometriche sulla spicula di circa 3000 esemplari maschi
di Protostrongylidae hanno evidenziato solo la presenza di P. rufest ens.

Rilievi statistici annuali compiuti in un grosso macello indicano che a causa delle verminosi
polmonan sono stati sequestrati polmoni, nel 1973, nel 47,7% di 8569 pecore macellate e nel 1974
nel 34,8% di 6597 pecore

Summary

In 14 cantons of Northern, Central and Southern Switzerland, 186 flocks of sheep were examined
once, by coprological analysis, for the presence of lungworms An infection rate of 95.2% with
Protostrongylidae was established. In 73.7% of the flocks Muellerius capillars, in 67.7% Protostron-
gylus sp., in 53.8% N. linearis and in 39.8% C. ocreatus were found. The large lungworm, Dictyo-
caulus filaria, was present in 8.6% of the flocks. In most flocks, mixed infections with several species
of Protostrongylidae or with D.filaria, respectively, were present. There were no geographical
differences in the distribution of the various species.

Furthermore, by examining 200 lungs of sheep of different age groups at slaughter, the species
of lungworms mentioned above were identified on the basis of the morphology of their adult stages
and of macroscopical lung lesions. A morphometrical analysis of the spicula of about 3000 male Proto-
strongylus showed the presence of P. rufescens only

The meat inspection statistics of a large slaughterhouse show that in 1973, 47.7% out of 8569,
and in 1974, 34.8% out of 6597 sheep lungs had to be confiscated because of lungworm lesions.
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Seiten mit 40 Abbildungen, Kst. Uni-Taschenbucher Bd. 728. Verlag Eugen Ulmcr, Stuttgart
Preis DM 12.80.
Dem kleinen Werk sei vor aller Kritik zugute gehalten, dass es einem Bedürfnis entgegenkommen

will und dass es sehr viel schwieriger ist, einen weitläufigen und teilweise kontroversen Stoff in
gedrängtester Form darzustellen, als damit einen dicken Walzer zu füllen. Es wendet sich, wie im
Vorwort gesagt wird, u.a. an den Studenten der Veterinärmedizin, und wir wissen, dass eine Lehrgrundlage

zur Ethologie mit Ausrichtung auf die Ansprüche unseres Berufes dringend notig ware Das Bandchen

kommt diesem Wunsch gewiss teilweise entgegen. Die durch die Umfangsbegrcnzung erzwungene

Konzentration und Vereinfachung geht aber doch wohl weiter, als wir sie fur das Niveau unserer

Studicngange fur tolerierbar erachten, das zeigt sich besonders deutlich etwa in den Ausführungen
über das Nervensystem oder die Endokrinologie (wobei wir das « Amnionshorn» dem Setzer anlasten

wollen), aber auch im Abschnitt «Klinische Ethologie». Hier scheint sich der Autor eher an die
Zöglinge landwirtschaftlicher Schulen zu richten. Diesen letzteren sollten allerdings viele der geschilderten

Verhaltensweisen so selbstverständlich sein, dass der Text mehr der «Bewusstmachung» undschul-

gemassen Ordnung als einem wirklichen Wissenszuwachs dienen durfte. Dagegen kann man dies leider

für die Studierenden der Tiermedizin immer weniger erwarten, tritt doch ein wachsender Anteil von

ihnen die spezifische Ausbildung ziemlich voraussetzungslos an.
Die nahezu panische Angst vor allem, was nach «Philosophie» oder «Weltanschauung» riecht

— in der zunftigen Ethologie zur Grundhaltung gehörend - und das Bestreben, die Geschichte
intelligenter Beobachtung und Deutung tierischen Verhaltens (früher Tierpsychologie oder gar Tlerseelen-
kunde genannt) nicht weiter als etwa 20 Jahre nach rückwärts zu datieren, erweisen sich nicht durchwegs

nur als Starke. Der bewusste Verzicht auf einen gewissen Ruckhalt (um nicht den vielleicht
missverstandenen Ausdruck «Religio» zu brauchen) und die Beschrankung auf die Schaltkreis-Mecham-
stik äussern sich u. a. in mancherlei Unsicherheiten der Terminologie. Beispiele sind etwa die
Aussagen, dass «Putzbewegungen und das Sichstrecken nach dem Aufstehen, .wohl die am weitesten

verbreiteten Reflexe beim gesunden Tier» seien (S. 118) oder dass «eine bevorstehende Geburt durch

das Muttertier willkürlich hinausgezögert werden kann» (S. 106). Gleich nachher wird der
«Mechanismus» der Geburtsauslosung durch hormonale Ablaufe skizziert, von denen selbst wir uns nicht
einbilden, sie wesentlich «willkürlich» beeinflussen zu können. «Putzbewegungen» werden anderswo
als Komponenten «sozialer Korperpflege» geschildert; gibt es also «soziale Reflexe»?

Gut gelungen und instruktiv sind die Zeichnungen von Frau Glatthaar. Der Preis des Büchleins
ist bescheiden genug, dass die Anschaffung trotz Vorbehalten jedem Studenten zu empfehlen ist.

R Fankhauser, Bern
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